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 Anwendungsverbot von Glyphosat in Wasserschutzgebieten   

 Voraussichtlich soll am 08.09.2021 eine neue Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung veröffentlicht 
und damit auch in Kraft treten. 

Durch die Änderung der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung (PflSchAnwV) kommt es zu neuen An-
wendungsbeschränkungen beim Glyphosat und weiteren Pflanzenschutzmittelanwendungen u. a. in Na-
turschutzgebieten und an Gewässern. Auch die Glyphosatanwendung in Wasserschutzgebieten wird 
mit der geänderten Verordnung vorzeitig untersagt. Allerdings bleiben Trinkwassergewinnungsgebiete, 
die nicht als Schutzgebiet ausgewiesen sind, vom grundsätzlichen Anwendungsverbot ausgenommen. 

Durch das Anwendungsverbot entfällt die Bekämpfungsmöglichkeit von überwinternden Unkräutern 
zur Vorsaat- oder Stoppelbehandlung. Für Betriebe, die ihre Flächen konservierend bewirtschaften 
(Mulch- und Direktsaatverfahren), werden dadurch weitere mechanische Bearbeitungsgänge zur Un-
krautregulierung notwendig. Voraussichtlich gewinnt die wendende Bodenbearbeitung mit dem Pflug 
wieder an Bedeutung.  

 
 

 Glyphosat außerhalb von Wasserschutzgebieten 
 

 

Außerhalb von den oben genannten Gebieten ist die Glyphosatanwendung grundsätzlich möglich. Hier 
gelten, wie generell bei dem Einsatz aller chemischer Pflanzenschutzmittel, die Grundsätze des Inte-
grierten Pflanzenschutzes. Dazu zählt die Berücksichtigung vorbeugender Maßnahmen (Fruchtfolge, 
Aussaatzeitpunkt, mechan. Maßnahmen, …), um den Einsatz auf das notwendige Maß zu beschränken. 

Eine Vorsaat- oder Stoppelbehandlung mit Glyphosat ist nach Änderung der Verordnung nur noch auf 
Flächen mit überwinternden Unkräutern, wie z.B. Ackerkratzdistel, Ampfer, Quecke und nur auf be-
troffenen Teilflächen möglich oder auf Flächen zur Unkrautbekämpfung, die einer Erosionsgefährdungs-
klasse zugeordnet sind. Weiterhin zulässig bleibt die Anwendung für Direkt- und Mulchsaatverfahren. 
Die Anwendung zur Sikkation und Unkrautbekämpfung als Spätanwendung vor der Ernte ist verboten. 

Eine flächige Behandlung von Grünland ist nur zur Erneuerung des Grünlandes zulässig, wenn eine wirt-
schaftliche Nutzung der Fläche aufgrund der Verunkrautung nicht mehr möglich ist. Eine Anwendung 
auf Teilflächen ist möglich, wenn Unkräuter, wie z.B. Jakobskreuzkraut, für die Weidetiere negative Fol-
gen haben. 

Sobald mögliche Auswirkungen auf das Nds. Wassergesetz bekannt sind, werden wir Sie selbstverständ-
lich informieren! Bei Rückfragen dazu, können Sie uns gerne kontaktieren! 

 
 

 Mit freundlichen Grüßen 

Ulrich Söffker, Friedrich Wilhelm Reese 
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